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Ein Auslandssemester an der Kyoto University lohnt sich definitiv. Neben der Erweiterung der 
Sprachkenntnisse, ist vor allem der Austausch mit japanischen und internationalen Studenten ein 
deutliches Plus. Die Vorlesungen und Seminaren mögen sich vielleicht nicht grundlegend von denen 
an der Goethe Universität unterscheiden, abgesehen von einigen marxistischen Ansätzen, dennoch 
ist der Fokus auf Ost- und Südostasien  aus asiatischer Perspektive sehr spannend und ermöglicht es 
seine Kenntnisse intensiv zu erweitern. 
 

 
Vorbereitung 
Das Wichtigste sind Hausschuhe und dicke Socken! Es hört sich merkwürdig an, aber japanische 
Wohnungen haben in der Regel keine Zentralheizung und die Isolierung der Fenster ist eher 
vorteilshaft für den schwülen Sommer als den kalten Winter. Zwar wird der Winter in Kyoto nicht allzu 
frostig (deutliche Minusgrade und Schnee sind weniger typisch), dennoch kann die durchgängige 
Benutzung der Klimaanlage zum Heizen die Stromrechnung deutlich nach oben treiben.  
Aber nun zum Wesentlichen: wer sich an die Vorgaben des International Office hält, wird auf keinerlei 
Probleme stoßen. Die Betreuung ist hervorragend und man erhält schnelle und unkomplizierte Hilfe 
bei Problemen und Fragen. Auch die Betreuung durch Prof. Kurosawa vor und während des 
Aufenthaltes in Kyoto ist sehr angenehm und man fühlt sich gut aufgehoben. Stehen Gänge zu 
Behörden oder zur Universitätsverwaltung an, ist Prof. Kurosawa äußerst hilfsbereit und begleitet 
einen auch, falls die Japanischkenntnisse noch nicht ausreichen sollten. Da er fließend Englisch und 
Deutsch spricht, braucht man keine Bedenken haben, dass die Sprache eine Barriere darstellen 
könnte. Nichtsdestotrotz lohnt es sich möglichst gut Japanisch im Vorfeld zu lernen. Für den Alltag 
kommt man mit JLPT N3 definitiv zurecht. Für die Universität empfiehlt sich aber Level N2. Generell 
hilft eine frühere Anreise, denn vor Ort lernt es sich immer noch am schnellsten. 
Um die Unterbringung kümmert sich ebenfalls Prof. Kurosawa, bei früherer Anreise muss man sich 
jedoch bis zum Beginn des Semesters selbst um eine Unterkünft bemühen. In der Regel beantragt er 
einen Platz im Studentenwohnheim in Shugakuin. Zur Sicherheit sollte dies aber vorher mit ihm 
abgeklärt werden und dabei bitte unbedingt Shugakuin erwähnen, da es per Fahrrad nur 10min von 
der Universität entfernt liegt. Die anderen beiden Studentenwohnheime liegen da wesentlich 
ungünstiger, so dass man tªglich zwei Stunden Fahrtzeit sowie ¿ber 100ú f¿r Fahrkarten im Monat 
einplanen muss.  



  
Aufenthalt 
Wer in Shugakuin unterkommt, könnte es kaum komfortabler haben. Die Miete ist mit 11,700Yen 
äußerst günstig. Strom kostet im Monat zwischen 1,000Yen und 2,000Yen, je nach dem was man 
verbraucht. In unmittelbarer Umgebung befindet sich ein Bahnhof, ein 100Yen Shop, mehrere 
günstige Einkaufsmöglichkeiten sowie ein Seven Eleven, in welchem man per Kreditkarte Geld 
abheben kann, keine Selbstverständlichkeit in Japan. Leider sind die Duschen (4 Stück) nicht die 
Gepflegtesten, daher lohnt es sich ein Paar Badelatschen einzupacken. Die gemeinsame Küche ist 
groß und wird häufig für fröhliche Abende genutzt. Allerdings ist ab 22 Uhr Schluss, dann gilt 
Nachtruhe. Auf dem Zimmer hat man jedoch eine Herdplatte und eine Spüle, so dass ein nächtlicher 
Hungeranfall kein Problem darstellt. Ein weiterer Pluspunkt für Shugakuin ist dessen Lage im 
Nordosten Kyotos, laut zahlreichen Reiseführern und eigenen Erfahrungen eine der schönsten 
Gegenden der Stadt. Keine 10min entfernt befindet sich der Ginkaku-ji, einer der berühmtesten 
Tempel Japans und Weltkulturerbe. Gleich daran schließt sich der sogenannte Philosophenpfad an 
mit vielen wunderschönen Tempelanlagen, die auch im Winter Veranstaltungen abhalten. Wer 
weniger auf Kultur und dafür mehr auf geselliges Beisammensein setzt, wird ebenfalls im Nordosten 
Kyotos fündig. In unzähligen kleinen Gässchen reihen sich typische japanische Restaurants und 
Izakayas aneinander. Aber Vorsicht! Während man ein Abendessen problemlos unter 1,000Yen 
bekommen kann, schlagen die Getränke dafür häufig umso mehr zu Buche. Dennoch ist das 
Preisniveau in Kyoto durchaus ertrªglich. Wer sparsam lebt, kann bereits mit 500ú zurechtkommen, 
muss  dann aber auf die regelmäßigen Nomikai verzichten. 



 
Die Universität, eine von über 30 in Kyoto, gehört zu den Besten der Welt und steht in Japan selbst 
nur hinter der Tokioter Universität im Ranking. Dementsprechend gut ausgestattet ist die Kyodai. Das 
Curriculum ist durchaus umfangreich und bietet unter anderem auch Seminare zur marxistischen 
Wirtschaftstheorie an. Dank der fortschreitenden Internationalisierung der Hochschule gibt es 
inzwischen auch zahlreiche Vorlesungen und Seminare auf Englisch. Neben der hervorragenden 
wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät, lohnt sich auch ein Blick in die Graduate School auf 
Management. Wer freundlich fragt, darf in der Regel zumindest als Gasthörer teilnehmen. Empfohlen 
seien hierbei insbesondere die Veranstaltungen von Hikino-sensei und Colpan-sensei. In den 
Wirtschaftswissenschaften kann ich unter anderen besonders die Seminare von Kurosawa-sensei 
(Vergleichende Industriepolitik) und Hisano-sensei (Agrarpolitik) empfehlen. Die Professoren sind 
durchweg äußerst professionell und laden auch ab und an zu Exkursionen in große Unternehmen 
(Toyota, Sharp, Asahi) oder zu einem gemütlichen Nomikai ein. Die Studentenschaft ist dabei nicht 
nur japanischer Herkunft, sondern auch sehr international, vornehmlich sind es koreanische und 
chinesische Austauschstudenten. Dadurch kommen sehr interessante Diskussionen in den 
Vorlesungen und Seminaren zustande.  
Eine wichtige Adresse für das studentische Leben eines Gaikokujin an der Kyoto Universität ist 
definitiv die Student Lounge Kizuna. Sie befindet sich etwas versteckt hinter dem International Office. 
Zum einen besitzt das Kizuna eine äußerst umfangreiche Bibliothek für japanische 
Sprachlernmaterialien. Wer also schon immer einmal sämtliche bisher erschienene Bände von Minna 
no Nihongo in einer Reihe sehen wollte, wird hier fündig. Zum anderen treffen sich hier nicht nur 
sämtliche internationale Studierende, sondern ebenfalls japanische Studenten, die nach 
Sprachlernpartnern suchen. Bezüglich Sprachtandems lohnt sich auch ein Blick an die Aushänge im 
International Office. Neben vielen nützlichen Informationen und Angeboten, finden sich hier auch 
Adressen von erst kürzlich gegründeten Organisationen, die versuchen das Prinzip von 
Sprachtandems in Japan zu verbreiten. Zusätzlich organisieren engagierte japanische Studenten 
jeden Donnerstagnachmittag eine Teaparty, auf welcher man hervorragend Leute kennenlernen kann. 
Wem das alles noch nicht reicht, kann sich auch bei den allmonatlich stattfindenden Veranstaltungen 
des Kizuna anmelden. Neben den typischen Herbstlaubspaziergängen und Grillabenden, werden 
auch Fahrten u.a. nach Shikoku angeboten.  Allerdings sind diese sehr beliebt und man muss schnell 
sein, um einen Platz zu erhalten.  
 
Der Japanischunterricht an der Universität ist durchaus umfangreich. Listening, Reading, Grammar, 
Conversation, Comprehension und Kanji Kurse stehen zur Wahl. Dennoch sollte man sich rechtzeitig 



darüber informieren wann welche Kurse stattfinden und dies mit seiner eigenen Kurswahl abgleichen. 
Wer in einen Intermediate Kurs möchte, muss sich dem Einstufungstest stellen, der es durchaus in 
sich hat. Wer nicht bereits in Japan gelebt hat oder ein Sprachengenie ist, braucht sich keine 
Hoffnung auf einen Advanced Kurs zu machen. Diese sind für Personen gedacht, die die Sprache 
bereits sehr gut beherrschen und sie nun abrunden wollen. Wer plant mehrere Kurse zu belegen, 
sollte auch die Preise der nötigen Lernmaterialien bedenken. Bei fünf Kursen können schnell über 
100ú f¿r B¿cher anfallen. Zum Gl¿ck schafft da das oben erwªhnte Kizuna Abhilfe. Hier sind sªmtliche 
im Unterricht verwendeten Bücher mehrfach vorhanden, so dass man sie problemlos ausleihen kann. 
Ein Nachteil des Japanischunterrichts ist die hohe Anzahl an Teilnehmern in den Kursen. Viele 
Nachfragen und häufiges Anwenden des Erlernten sind dabei leider nicht möglich. Daher lohnt es sich 
zu den Kursen aktiv nach Tandems zu schauen, bei denen man gezielt das Erlernte anwenden lernen 
und üben kann.  
 
Fazit 
Für mich persönlich war der Aufenthalt an der Kyoto Universität eine großartige Erfahrung und ich 
kann jedem nur ans Herzen legen sich selbst auf den Weg in die alte Kaiserstadt Japans zu machen.  
Wer nun Interesse an einem Auslandssemester in Kyoto hat, dem seien folgende Links als 
weiterführende Lektüre empfohlen: 
Faculty of Economics: http://www.econ.kyoto-u.ac.jp/en/  
Graduate School of Management: http://www.gsm.kyoto-u.ac.jp/en/ 
Japanischunterricht: http://www.kyoto-u.ac.jp/en/education/international/overseas/japanese/ 
Student Lounge Kizuna: http://www.kyoto-u.ac.jp/en/education/international/facilities/kizuna/info.htm  
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Vorbereitung 
Nach erfolgreicher Bewerbung Ende 2008, wurde ich zu einem Auswahlgespräch bei Professorin 
Storz und Professor Schefold eingeladen, indem vor allem Motivation, Sprachkenntnisse und 
Kenntnisse über das Gastland Japan entscheidend waren. Anschließend muss man sich direkt bei der 
Universität Kioto bewerben.  
Das Wintersemester beginnt Anfang Oktober, ich kann jedoch nur empfehlen früher nach Japan zu 
fliegen, um sich schon einmal einzuleben und seine Sprachkenntnisse zu verbessern.  
 
Sprache 
Eine komplett andere Sprache, fast 2000 Schriftzeichen, und dann auch noch ein Dialekt der von 
vielen in der Kansai-Region gesprochen wird. Diese Hürde wird wohl einige von einer Bewerbung für 
das Kioto Austauschsemester abschrecken. Eine Angabe, welches Japanisch Sprachlevel für einen 
Auslandsaufenthalt an der Kioto Universität erforderlich ist, ist gar nicht so einfach anzugeben. Meiner 
Meinung nach genügt es für das tägliche Leben einfache Japanisch Grundlagen vorweisen zu können. 
Um die Vorlesungen in der Universität gut nacharbeiten zu können, empfiehlt es sich auf jeden Fall 
JLPT 2 oder besser bestanden zu haben. Durch die tägliche Konversation mit japanischen Studenten 
und Freunden wird sich das Sprachlevel recht schnell steigern lassen. Für die Mitarbeit in 
Vorlesungen und Seminar kann ich außerdem empfehlen sich ein kleines digitales Wörterbuch 
anzuschaffen, indem man die Schriftzeichen eintragen kann und diese automatisch übersetzt werden.  

http://www.econ.kyoto-u.ac.jp/en/
http://www.gsm.kyoto-u.ac.jp/en/
http://www.kyoto-u.ac.jp/en/education/international/overseas/japanese/
http://www.kyoto-u.ac.jp/en/education/international/facilities/kizuna/info.htm


 
Universität Kioto 
Die Universität Kioto zählt zusammen mit der Universität Tokio zu den besten des Landes und genießt 
weltweit ein hohes Ansehen. Der Hauptcampus (Yoshida-Campus), auf dem sich auch die VWL-
Fakultät befindet, liegt im Nordosten Kiotos und ist vom Stadtzentrum bequem per Bus, Bahn oder 
Fahrrad in wenigen Minuten erreichbar.  
Die Universität wurde während unseres Aufenthaltes umgebaut, viele Gebäude werden modernisiert, 
sodass sich in einigen Monaten, wahrscheinlich ein noch modernerer Campus unseren Nachfolgern 
präsentieren wird.  
Der Clock Tower ist das Wahrzeichen der Universität und dient als Treffpunkt vieler Studenten. Auf 
und neben dem Campus befinden sich neben mehreren Mensen auch zahlreiche Sportplätze, 
Restaurants und Convenience Stores. Empfehlenswert ist außerdem die riesige Bibliothek, die im 
Winter durchgehend beheizt und vor allem 24 Stunden geöffnet ist.  



 
Studienschwerpunkte / Lehrveranstaltungen an der Kioto Universität 
Nach Absprache mit unserem betreuenden Professor Kurosawa habe ich mich entschieden 3 
Vorlesungen und 1 Seminar in dem Semester zu belegen. Dies entspricht der halben Workload, da 
japanische Studenten in einem Semester mindestens 8 Kurse belegen. Außerdem habe ich einen 
Japanisch-Sprachkurs belegt der an drei Tagen pro Woche jeweils 4 Stunden stattfand. Diese 
Mischung aus Vorlesungen, Seminar und Sprachkurs kann ich nachfolgenden Studenten nur 
empfehlen, da fast alle Vorlesungen (mit einer Ausnahme) nur auf Japanisch angeboten werden und 
es ohne ein hohes Sprachniveau kaum möglich ist diese erfolgreich abzuschließen.  
Die Kurse von Professor Kurosawa (ĂIndustrial Economicsñ und ĂSeminar in Economicsñ) sind Pflicht, 
auÇerdem habe ich den Kurs ĂInternational Comparison in Corporate Governanceñ bei Professor 
Ialnazov belegt. Dieser Kurs wird auf Englisch angeboten und ist sehr interessant, da neben 
japanischen auch eine Reihe ausländischer Studenten den Kurs besuchen und es somit zu 
interessanten Diskussionen über die verschiedenen Situationen der Wirtschaftsordnung in den 
einzelnen Ländern kommen kann.  
Es empfiehlt sich vor Anmeldung für die einzelnen Kurse mit dem jeweiligen Professor abzuklären, ob 
es möglich ist die Prüfungsleistungen auf Englisch abzulegen.  
Eine Reihe verschiedener Sprachkurse wird vom Auslandsbüro der Universität angeboten. Neben 
Intensivsprachkursen, die an 3 Tagen pro Woche stattfinden, gibt es außerdem noch Kurse in 
Schriftzeichenkunde (Kanji) sowie Dialoge auf Japanisch und das Lesen japanischer Tageszeitungen. 
Vor der Anmeldung wird die Teilnahme an einem Einstufungstest verlangt. Die einzelnen Sprachkurse 
orientieren sich an den verschiedenen Sprachstufen des JLPT.  
Sehr positiv und angenehm empfand ich den Service der Kioto Universität für jeden 
Austauschstudenten einen Tutor aus dem gleichen Fachbereich zu organisieren, der sich als fester 
Ansprechpartner bei Fragen anbietet. Außerdem ist es auf diese Weise möglich sich regelmäßig mit 
dem Tutor zu treffen, um Fragen nach den einzelnen Vorlesungen zu klären.  
 
Uni Leben 
Das Uni Leben in Japan ist sehr stark geprägt durch Clubs und Circles. Während Clubs sehr 
professionell organisiert sind und die Uni an nationalen Wettkämpfen vertreten, liegt der Fokus bei 
Circles hauptsächlich auf der Suche nach neuen Freundschaften und Sport in einer eher lockeren 
Atmosphäre.  



Der Einstieg in einen Club oder Circle ist nur am Semesteranfang möglich. Bei der Suche nach 
geeigneten Clubs am besten schon vorher informieren, welche Angebote es gibt und dann möglichst 
schnell den Ansprechpartner des Clubs bzw. Circles herausfinden. Jeweils zu Beginn eines 
Semesters ist der Campus voll mit großen, bunten Bannern aus Holz, um mögliche Interessenten aus 
dem Kreis der Erstsemester auf die verschiedenen Clubs und Circles aufmerksam zu machen. Einen 
Überblick über alle Gruppen gibt es hier: http://www.kyoto-
u.ac.jp/en/education/campus/activities/circle/sports_clubs.htm 
Ich kann jedem nur empfehlen, sich einen Club oder Circle zu suchen, in dem man regelmäßig aktiv 

ist. Ich hatte den Wunsch dem Feldhockey-Club (ⱨ▫כꜟ♪ⱱ♇◔כ ) beizutreten und bin durch 

Zufall schon wenige Tage nach der Ankunft in Japan im September fündig geworden. Auch wenn zu 
Beginn noch leichte Kommunikationsprobleme bestanden und ich auch das Gefühl hatte, dass die 
Mannschaft sich nicht ganz sicher war, wie sie mit einem ausländischen Studenten umgehen soll, so 
war es rückblickend die wahrscheinlich beste Entscheidung, die ich für das Uni Leben neben den 
Vorlesungen treffen konnte. Ich muss heute noch schmunzeln, wenn ich an das erste Treffen denke, 
wo man mir mitteilte, die Trainingstage pro Woche lauten Montag, Dienstag, Donnerstag, Samstag für 
jeweils 3 bis 4 Stunden pro Trainingseinheit. Es war beeindruckend mit welchem Ehrgeiz und Disziplin 
trainiert wurde, um die Universität möglichst erfolgreich zu vertreten. Während meines Aufenthalts 
wurde der Aufstieg in die erste japanische Liga geschafft.  
Die regelmäßige Teilnahme an einem Club ermöglicht intensive Kommunikation mit japanischen 
Studenten und die Aufnahme in eine Art Familie innerhalb der Universität, wie sie sonst für 
ausländische Studenten kaum möglich ist. So war es nach jeder Trainingseinheit üblich im 
Studentencafe ĂSarasañ direkt neben der Universitªt Abend zu essen. An den Wochenenden wurde 
regelmªÇig mit allen Spielern und Betreuern bei sogenannten ĂNomikaiñ gefeiert.  

 
 
Unterkunft 
Wie in allen größeren japanischen Städten sind die Mieten für private Unterkünfte sehr teuer und 
daher nicht empfehlenswert für Austauschstudenten. Die Universität Kioto verfügt über drei 
internationale Wohnheime (Shugakuin, Uji and Ohbaku), die sich jedoch in ihrer Lage stark 
voneinander unterscheiden. Dank der Hinweise unserer Vorgänger haben wir uns rechtzeitig für einen 
Platz in Shugakuin International House beworben. An dieser Stelle möchte ich mich noch einmal bei 
Professor Kurosawa bedanken, der die Bewerbung vor Ort für uns übernommen hat.  

http://www.kyoto-u.ac.jp/en/education/campus/activities/circle/sports_clubs.htm
http://www.kyoto-u.ac.jp/en/education/campus/activities/circle/sports_clubs.htm


Die Miete beträgt 11700 Yen für ein ca. 20 m² Zimmer inklusive Wasser, Internet und Bettwäsche. 
Hinzukommen noch Kosten für Strom.  
Wer mit dem Gedanken spielt zwei Semester in Kyoto zu studieren, sollte dies bei der Bewerbung 
angeben, da es später, aufgrund einer großen Zahl an neuen Bewerbern, nicht mehr möglich ist 
seinen Platz im Wohnheim zu verlängern. Bei diesen unschlagbar günstigen Mieten für japanische 
Verhältnisse kein Wunder.  
Shugakuin International House liegt am nördlichen Rand von Kioto, in einer sehr ruhigen 
Wohngegend. Der Bahnhof ist nur 3 Minuten zu Fuß entfernt, und mit der Bahn ist man in 15 Minuten 
in der Stadt, jedoch empfiehlt es sich, aufgrund der hohen Preise für die öffentlichen Verkehrsmittel 
ein eigenes Fahrrad zu kaufen. Diese sind gebraucht bereits sehr günstig ab 50 Euro in zahlreichen 
Geschäften in Nähe der Uni zu kaufen.  
 
Die Stadt Kioto und Umgebung  
Meiner Meinung nach ist Kioto die schönste Stadt Japans und es ist super angenehm dort für ein paar 
Monate zu leben. Im Gegensatz zu Tokio und Osaka findet man in Kioto noch viel vom ursprünglichen, 
traditionellen Japan, mit vielen Tempeln, alten Straßen und urigen Izakayas. An wärmeren Tagen trifft 
sich ganz Kioto am Kamogawa-Fluss, der die Stadt in Nord-Süd Richtung durchquert. Generell ist 
Kioto im Vergleich zu den meisten anderen Städten sehr grün und man hat nicht das Gefühl in einer 
Betonwüste gelandet zu sein. Vor allem die Umgebung mit vielen Bergen und Reisfeldern und einigen 
schönen Bädern sollte genügend Möglichkeiten zur Entspannung geben.  
Mit der Bahn ist man außerdem schnell in Kobe, Osaka und Nara und auch für einen Ausflug nach 
Tokyo sollte man genügend Zeit finden. Hier empfiehlt sich die Fahrt mit dem Nachtbus, da die 
Shinkansen-Fahrt in Japan wahnsinnig teuer ist. 

 
 
Fazit 
Auch wenn ich bereits nach meinem Abitur schon für ein Jahr in Japan gelebt habe, und somit die 
fremde Kultur nicht ganz unbekannt war, so war dies eine wunderschöne Zeit, die ich nie vergessen 
werde. Der Kontrast zwischen dem traditionellen, ursprünglichen Japan auf der einen und dem 
modernen, stark technisch geprägten Japan auf der anderen Seite, macht dieses Land zu einem der 
spannendsten auf der Welt.  
Ich möchte mich noch einmal ganz herzlich bei Frau Jäckel, Professor Schefold und Professorin Storz 
für ihre Hilfe und Unterstützung bei diesem Aufenthalt bedanken.  



Auf japanischer Seite gebührt mein Dank vor allem Professor Kurosawa, der sich außerordentlich um 
uns gekümmert hat.  
Ich kann diesen Studienaufenthalt in Japan jedem empfehlen und wünsche zukünftigen Bewerbern 
viel Spaß und eine spannende Zeit an der Kioto Universität.   
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Wenn es einen japanischen Ausdruck gibt, der meinen Japan-Aufenthalt am besten beschreibt, dann 

ist der Ausdruck ĂIchigoichieñ (òò). Dies bedeutet so viel wie Ădie Chance des Lebensñ. Und 

diese Chance habe ich genutzt. Ich hatte die einmalige Gelegenheit im Wintersemester 2009/2010, im 
Rahmen des Austauschprogramms mit dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Universität 
Frankfurt, an dem VWL Fachbereich der Universität Kioto zu studieren. Ich kann vorab nur jedem 
empfehlen an diesen Austauschprogramm teilzunehmen, denn trotz sprachlicher und kultureller 

Hürden, hatte ich eine wunderschöne und unvergessliche Zeit in Japan. ─⅔ ╘│ ⇔≡ ≡ ↕
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1. Die Universität Kioto 

Die Universitªt Kioto (Kyouto Daigaku,ñò)  ist mit der Universität Tokio die beste Universität 

Japans und mindestens unter den Top 30 Universitäten der Welt. Jedes Jahr versuchen unzählige 

japanische Sch¿lerinnen und Sch¿ler durch die  Aufnahmepr¿fung (Nyuugakushiken, òò) an 

der Universität Kioto zugelassen zu werden und nur sehr wenige von ihnen sind erfolgreich. Der VWL 

Fachbereich (Keizaigakubu ññ) liegt auf dem Hauptcampus, dem Yoshida Campus, Nord-

¥stlich in Kioto. Das Herz der Universitªt Kioto ist der ber¿hmte Clocktower (Tokeidai ñò), der 

auch auf dem obigen Bild zu sehen ist. Am Baum vor Tokeidai ist der Treffpunkt vieler Studierenden, 
ähnlich wie die Hachikou Statue in Shibuya, Tokyo. 
Die Bibliothek und mehrere Mensen und Convience Stores befinden sich ebenfalls auf dem 
Yoshidacampus. In der Nähe von der Universität gibt es viele Restaurants und Cafés in denen man 
kostengünstig essen und trinken kann. Für die ganz fleißigen unter euch gibt es in der Bibliothek 
sogar einen 24 Stunden Lernraum, in dem man rund um die Uhr lernen kann. 

2. Vorbereitung 

Nach der fristgerechten Bewerbung im Oktober 2008, hatte ich das Auswahlgespräch im Dezember 
2008. Hierbei waren Fachkenntnisse, Motivation und Sprachkenntnisse der Bewerber von besonderer 
Bedeutung. 
Nach der Auswahl durch die Universität Frankfurt, erfolgt die Bewerbung an der Universität Kioto. Man 
muss unter anderem nachweisen, dass man finanziell in der Lage ist, in Japan für ein halbes Jahr zu 
studieren. Des Weiteren muss man durch eine ärztliche Untersuchung nachweisen, dass man auch 
gesundheitlich für einen halbjährigen Auslandsaufenthalt imstande ist. 
Für ein Stipendium kommt vor allem der DAAD in Betracht. Hierbei ist eine frühzeitige Bewerbung, 
kurz nach der endgültigen Zusage der Universität Kioto, empfehlenswert. 
Weiterhin sollte man nicht versäumen seinen Pass zu erneuern, falls dieser abgelaufen ist und sich 
um ein Visum für Japan kümmern. Jetzt noch Flugtickets kaufen und schon kann es losgehen. Ich bin 



bereits Mitte August 2009 nach Japan geflogen und kann dies nur jedem empfehlen um die 
Japanisch-Kenntnisse aufzufrischen, falls dies notwendig ist. 

│ ⁸∞⅛╠ │ ∆╢╕ⅎ⌐∟╚╪≤⇔≡ ↕™⁹ 

3. Sprache 

Die größte Hürde an diesem Austauschprogramm ist für die meisten vermutlich die Sprache. Die 
meisten Vorlesungen sind auf Japanisch. Meine beiden Vorgänger gaben an, dass JLPT 3 

(Nihongonouryokushiken 3kyuu  ò  3 ò) f¿r das Verstªndnis der Vorlesungen 

ausreichen würde. Diese Stufe hatte ich auch erreicht. Ich denke aber dass auch Stufe 4 für die 
alltäglichen Dinge ausreicht, voraussetzt man will nicht die Klausuren am Semesterende 

(Kimatsushiken ñò)  auf Japanisch schreiben. Wie ich spªter erlªutern werde, konnte ich bei 

allen Vorlesungen die ich besucht habe Prüfungsleistungen auf Englisch ablegen. Nach diesem 
Semester in Japan, ist fast schon garantiert ist, dass die Japanisch-Kenntnisse enorm verbessert 
werden. Nicht viele Studenten in Deutschland können Japanisch und ihr könnt euch sicherlich 
vorstellen, dass es einen enormen Wettbewerbsvorteil gegenüber euren Kommilitonen darstellt, 
erstens an einer der besten Universitäten der Welt zu studieren und zweitens eine Sprache zu 
sprechen, die in Deutschland nur wenige Leute sprechen. Unabhängig von den verbesserten 
Karrierechancen, ist es ein tolles Gefühl zumindest einen Teil der Zeitungen auf Japanisch lesen zu 
können und viele japanische Schriftzeichen zu verstehen. Natürlich stellen auch Mangas oder Anime 

auf Japanisch kein großes Problem mehr dar. ╡ ⅎ∏ ╩ ⇔╕⇔╞℮⁹ 

4. Vorlesungen und Seminar 

Ich hatte in Kyoto insgesamt 4 Veranstaltungen besucht, davon 3 Vorlesungen und ein Seminar. Das 

Seminar sollte man bei Professor Dr. Takafumi Kurosawa (  ) besuchen, der auch die 

Frankfurter Studenten betreut. Wie ihr im Vergleich zu den vorigen Erfahrungsberichten entnehmen 
könnt, hat es an der Kyoudai einen Wechsel gegeben, Professor Dr. Kiichiro Yagi, der vorher die 
Studenten aus Frankfurt betreut hat, ist zum Dekan der volkswirtschaftlichen Fakultät ernannt worden. 
Von nun an ist der Ansprechpartner für Frankfurter Austauschstudenten Professor Dr. Takafumi 
Kurosawa. Er spricht fließend Deutsch und Englisch, so dass es keine 
Kommunikationsschwierigkeiten gibt. Auch empfehle ich seine Vorlesungen Industrial Economics 

(Kougyoukeizairon ññ). Die Pr¿fungsleistungen bei allen Vorlesungen konnte ich auf Englisch 

ablegen. 
 
Veranstaltung:    Professor: 
Industrial Economics    Professor Dr. Takafumi Kurosawa 
Seminar in Economics   Professor Dr. Takafumi Kurosawa 
International Comparison   Dr. Dimiter Ialnazov 
of Corporate Governance       
Regional Development   Professor Dr. Tomohiro Okada 
 
Alle Professoren sind nicht nur fachlich sehr kompetent sondern auch wirklich sehr nett und stehen 
immer zur Hilfe zur Seite, wenn man Fragen hat. Ich empfehle alle obigen Vorlesungen zukünftigen 
Kandidaten. Ich würde nur mehr Veranstaltungen empfehlen, wenn ihr schon sehr gut Japanisch 

kºnnt, denn ihr solltet die Veranstaltungen mit eurem persºnlichem Tutor nachbereiten (fukushuu ñ

ò), was sehr zeitaufwendig sein kann. Mein besonderer Dank gilt Professor Dr. Takafumi Kurosawa, 

der meinen Kollegen und mich immer sehr gut betreut hat. Ohne Professor Dr. Kurosawa hätte sich 

mein Japan Aufenthalt als sehr viel schwieriger erwiesen. ⌐ ℮↔↨™╕⇔√⁹ 

5. Kioto und Umgebung 

Kioto (Kyoutoñò) ist eine wunderschºne, traditionsreiche Stadt und bietet nicht nur viel Kultur 

sondern auch viel Freizeitangebote. Es gab wirklich jeden Tag etwas neues zu eindecken. Besonders 
gefallen haben mir nicht nur die vielen Tempel, sondern auch die zahlreichen wunderschönen Cafés, 
japanischen Restaurants und Izakayas. Nicht umsonst ist Kioto Hauptziel vieler Touristen. Ich kann 
mir wirklich nicht viele Orte vorstellen, in denen man schöner leben kann. Natürlich kann man die 
vorlesungsfreie Zeit auch dafür nutzen um andere Städte zu sehen. Ganz in der Nähe befindet sich 
Osaka und Kobe, die beide wirklich sehr sehenswert sind. Zur Weinachtzeit war ich in Osaka auf dem 
deutschen Weinachtmarkt, dort kann man mal wieder nach langer Zeit Bratwürste essen oder 
Glühwein trinken. 
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